
 
 
Dialogforum zum Energiesparen 
 
Erstes Dialogforum am 12.12.2022, digital per BBB 
 
Begrüßung  
 
Herr Zinnecker, Abteilungsleiter Technisches Gebäudemanagement, zur aktuellen 
Problematik: 

• Preissteigerung bei Gas und Strom, aufgrund des russischen Angriffskriegs 
auf die Ukraine und der Verfügbarkeit von Ressourcen 

• Gebäudebestand vorwiegend aus den 1960er Jahren, die ihre energetischen 
Schwachstellen aufweisen 

Folgendes wurde und wird umgesetzt 
• Verbessertes Leerstandmanagement 
• Verlängerte Absenkzeiten über Nacht, veränderte Schaltzeiten 
• Einsparverordnung des Landes wird umgesetzt, z.B. unbeheizte Flure 

Herr Hanold, Dezernent im Dezernat Bau und Gebäudemanagement, ergänzend: 
• Ziel ist möglichst großer Einspareffekt bei möglichst kleinem Störfaktor 
• Belegung auf bestimmte Gebäude zentrieren 
• Technische Maßnahmen 
• Bitte, die Thermostate der Heizkörper in ungenutzten Räumen auf Stufe 2 

einzustellen 

 
Herr Zinnecker stellt technische Maßnahmen vor: 

• Systemtemperaturen abgesenkt, weniger Energieaufwendung zur 
Energieerzeugung 

• Schaltzeiten angepasst 
• Technisches Gebäudemanagement bemüht sich um hydraulischen Abgleich 
• Thermostatventile ausgetauscht, voreingestellt und reguliert (Richtwert 19° C 

in Büroräumen) 
• Wartung der technischen Anlagen 

Energieerzeugung auf dem Campus 
• Hauptcampus: zwei 1300kW, ein 500kW Wärmeerzeuger, BHKW elektr.  

19 kW/Therm. 34 kW + Brennwertkessel 160kW  
• Bühlercampus: Wärmeerzeuger von Öl auf Gas geändert 
• Samelson-Campus ist der einzige Standort, der noch mit Öl arbeitet 
• Kulturcampus: zwei Wärmeerzeuger á 400 kW 
• Technisches Gebäudemanagement arbeitet seit 2016 daran, veraltete 

Anlagen, Mess- und Steuerungstechnik auszutauschen und Energie 
einzusparen 
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Frage: Was ist ein hydraulischer Abgleich? 
Heizsystem hat mehrere Verbraucher. Der Abgleich sorgt dafür, dass alle 
Verbraucher an einem Heizstrang gleichermaßen versorgt werden.  
 
Maßnahmen im Bereich Beleuchtung 

• Sukzessiver Austausch von Leuchtmitteln 
• Änderung der Lichtsteuerung 

 
 
Julia Witter, Koordinatorin des Green Office, zur Informations- und 
Kommunikationskampagne: 

• Infoflyer: Überblick über die vorgestellten Maßnahmen, Energiespartipps für 
den Arbeitsplatz 

• Türmarker (beides wird vor Weihnachten an alle Beschäftigten verteilt) 
• Social Media: Regelmäßige Beiträge zum Energiesparen 
• Informationen auf der Homepage des Green Office 

 
Fragen: 

1. Wo sehen Sie das größte noch ungenutzte Einsparpotenzial? 

Herr Hanold berichtet, dass der durchschnittliche Energieverbrauch Anfang der 
2000er Jahre bei 200-220 KWh pro m² pro Jahr lag, mittlerweile liegt er bei unter 160 
KWh pro m² pro Jahr. Eine Wärmeeinsparung von rund 20% erfolgte vor allem durch 
eine Anpassung der Anlagen. 
Zur Reduzierung des Wärmeenergieverbrauchs ist es zukünftig erforderlich, die 
veralteten Gebäudeteile energetisch zu optimieren, z.B. durch eine Isolierung der 
Fassadenfläche. Hier können noch deutliche Einsparungen erzielt werden. Eine 
solche Fassadensanierung zählt allerdings zu den langfristigen Maßnahmen, die in 
den kommenden 10 Jahren sukzessive umgesetzt werden soll.  
Das Potenzial zur Reduzierung des Stromverbrauchs ist weniger hoch, da eine 
Steuerung der Beleuchtung bereits stattfindet und diese weiter ausgebaut wird. 
Darüber hinaus sind alle Mitglieder der Universität gefragt, den Stromverbrauch 
durch Änderungen im Nutzer*innenverhalten zu reduzieren. 
 

2. Wie sieht es mit Solaranlagen an der Universität aus? 

Herr Hanold hält Solaranlagen für sehr sinnvoll. Vor allem, wenn die Photovoltaik-
Anlagen im Eigenbetrieb umgesetzt werden, da es sich finanziell am meisten lohnt, 
die erzeugte Energie selbst zu verbrauchen. Seit Kurzem gibt es Initiativen des 
Landes Niedersachsen zum Ausbau der Photovoltaik-Anlagen bei öffentlichen 
Liegenschaften. Herr Hanold ist dazu im Gespräch mit der Hochschulleitung. Am 
Bühler Campus gibt es aktuell eine Photovoltaik-Anlage, die von einem 
Fremdbetreiber betrieben wird.  
 

3. Im N-Gebäude löst ein Bewegungsmelder die Lichtleiste aus, die Lichter 
brennen dadurch fast durchgängig, gibt es da eine andere Lösung? 

Herr Zinnecker antwortet, dass es keine andere Lösung gibt. Durch die hohe 
Frequentierung des Gebäudes lässt sich das nicht vermeiden.  



 

Herr Hanold ergänzt, dass in öffentlichen Gebäuden wie der Universität in 
bestimmten Bereichen wie den Eingangsbereichen oder hoch frequentierten Fluren 
Licht brennen sollte, damit die Pflicht zum Ausleuchten erfüllt werden kann und 
deutlich wird, dass die Universität geöffnet ist In anderen Bereichen, wie den 
Waschräumen, seien Einsparungen sinnvoller. Dort konnte durch Bewegungsmelder 
die Beleuchtung bereits deutlich reduziert werden. 
 

4. Warum ist der Musiksaal so warm, dass gelüftet werden muss? 

Herr Zinnecker erläutert, dass grundsätzlich ein Problem mit der zentralen, 
veralteten Leittechnik besteht. Das führt dazu, dass das System nicht immer optimal 
funktioniert, weil es nicht mehr entsprechend reagiert. Dann muss manuell 
eingegriffen werden, was manchmal etwas dauern kann.  
Herr Hanold beschreibt den problematischen Aufbau des Heizkreises, weshalb die 
Steuerung teilweise sehr schwierig ist. Bei einem Neubau würde das anders gebaut, 
aber das Gebäudemanagement muss zurzeit mit dem bestehenden alten System 
arbeiten. Hinweise sind willkommen, da dann nachjustiert werden kann. 
 

5. Kann durch einfache Mittel der Energieverlust durch Fenster verringert 
werden? 

Herr Hanold betont, dass der Wärmeverlust durch Fenster auf jeden Fall ein wichtiger 
Punkt ist. Es ist immer eine gute Idee Undichtigkeit zu vermeiden. An vielen Stellen 
ist das gut möglich und wird bereits umgesetzt. An anderen Stellen, vor allem bei 
dem Altbestand auf dem Hauptcampus, ist das nicht so einfach, da die Konstruktion 
der Fenster teilweise keine Dichtung vorsehen oder die vorhandenen Dichtungen sich 
nicht austauschen lassen. Einige alternative Lösungen können zu Problemen führen, 
wie zum Beispiel, dass sich Fenster nicht mehr richtig schließen lassen. Die Fenster 
sind sehr alt und die beste Lösung ist der Austausch durch modernere Fenster. 
Herr Hülbusch ergänzt, dass es weitere Probleme der Fensterkonstruktionen, z.B. an 
der Aufhängung, gibt, sodass eine Dichtungsausbesserung nicht unbedingt zur 
optimalen Lösung führt. Kleinere Maßnahmen wie zusätzliche Vorhänge sind für 
Privathaushalte gut geeignet, an der Universität aber schlecht umsetzbar.  
 

6. Beobachtung am Samelson-Campus: Voll aufgedrehte Heizungen im Pavillon 

Herr Zinnecker weist darauf hin, dass das Nutzer*innenverhalten eine wichtige Rolle 
spielt; Nutzer*Innen sollten daran denken, beim Verlassen der Räumlichkeiten 
Thermostate auf Stufe 2 zu drehen, sofern die Thermostate noch nicht auf 
voreingestellte Thermostate gewechselt wurden. 
 

7. Beobachtung: hohe Temperatur im Audimax 

Herr Zinnecker äußert, dass es hier eine ähnliche Problematik wie im Musiksaal gibt. 
Nutzer*in können dort keine manuellen Anpassungen vornehmen. Die Temperatur 
läuft im Audimax über die Lüftungsanlage, bei der durch das System gegebenenfalls 
Probleme auftreten können.  
 
 
 



 

8. Es wurden teilweise in Büros zusätzliche elektrische Heizlüfter verwendet, 
wie sinnvoll ist das? 

Herr Hanold betont, dass dies grundsätzlich eine sehr ineffiziente Art des Heizens ist, 
die bei großflächiger Anwendung zu hohen finanziellen und energietechnischen 
Schäden führen würde. Im Einzelfall kann das dennoch sinnvoll sein, zum Beispiel für 
Räume, die auch nach der Nachtabsenkung genutzt werden müssen. Dann sollte aber 
unbedingt eine Rücksprache mit dem Technischen Gebäudemanagement stattfinden, 
um möglichst effiziente Geräte einzusetzen Und in keinem Fall sollten Geräte von zu 
Hause mitgebracht werden. Herr Hanold regt an, dass deren Beschaffung reguliert 
wird und mit dem Dezernat 4 abgestimmt wird, um sicherzustellen, dass nur in 
angemessenem Rahmen Geräte angeschafft werden. Herr Schrader berichtet über 
die Verwendung von elektrischen Heizdecken, die im Foyer der Bibliothek zu einer 
punktuellen Verbesserung der Wärmesituation führen können. Herr Hanold stimmt 
dem zu. 
 
 
 
Abschluss 
Herr Hanold bedankt sich für die Teilnahme und weist noch einmal darauf hin, dass 
die Mithilfe von allen sehr wichtig und notwendig ist.  
 
 
Wie geht es weiter? 

• Info-Materialien werden vor Weihnachten verteilt. 
• Runder Tisch Nachhaltigkeit zum Thema Energiesparen voraussichtlich im 

März, um die Heizperiode zu reflektieren und über einen zukünftigen Ablauf 
zu sprechen, dann liegen vsl. auch Zahlen und Vergleichsdaten vor und ein 
Rückblick auf Erfolge und Probleme kann stattfinden. 

 
 
Bitte wenden Sie sich bei Hinweisen zur Temperatur einzelner Räume (zu warm/zu 
kalt) an das Technische Gebäudemanagement (TGM): stoermeldezentrale@uni-
hildesheim.de / Telefon TGM: 05121/883-77777 
Bitte wenden Sie sich bei Hinweisen zu undichten Fenstern an die Bauunterhaltung: 
bauunterhaltung@uni-hildesheim.de 
Gerne können Sie sich bei Fragen anderer Art direkt an das Green Office wenden: 
greenoff@uni-hildesheim.de 
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